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Defense “xchbit NO esvcecovcces. 


Rede des Keichsministers des Auswaertigen Preiherm von Neurath vor 


Vertretern der Perliner Fresse am 27. April 193k. 


Ichhabe Sic zu mir gebeten, um Ihnen cinige Gesichtspunkte mitzu- 
teilen und mit Ihnen zu besprechen, die mir fuer die Peurteilung des 
augenblicklichen Standes der Abruestungsfrage wi chtig zu sein scheinen, 
“ie Ihnen allen bekannt ist, hat die Franzocsische Kogierung durch 
ihre neue Note an die Änglische Regic rung in der politischen Ent- 
wicklung der letzten Zeit ploetzlich cinen voclligen Unschwung herbei- 
gefuchrt. Dic scit mehr als sechs Monaten gefuchrten Verhandlungen 
zwischen den hauptsacchlich beteiligten Grossma rechten sind von *rank=- 
reich bruesk abgebrochen worden, und zwar init ciner Begruenäung, die 
die schwersten Boschuläig: ngen gegen Deutschland in sich schliesst, 
“s ist klar, dass wir einer solchen ‘endung der Dinge gegenueber 
nicht einfach stillsehweigen kocnnen. “ir haben vor unserem eigenen 
Volk und auch vor der “eltocf.entlichkcit die Pflicht, offen zu sa= 
gen, was wir ueber das neue ar omatische Dokument, dessen Ausfuch= 
rungen sich fast ausschliesslich mit Deutschland beschkafkigan, und 
ueber die durch dieses ah geschaffene Lage denken, 

Die in dor r frenzoesischen Note gegen Deutschland gerichteten An- 
griffe und ‘ormerfe sachlich im einzelnen zu entkracften, scheint 
mir allerdings kaum erforderlich zu sein. Es ist ja leicht zu schen 
und ist sicherlich nicht nur in Deutschl and erkannt worden, dass die 
wahren Grucnde fuer den schwerwiegenden Entschluss der Franzoesischen 
egierung in anderen Dingen 3 icgen als den von ihr jetzt beanstande= 
ten “ahlen unseres letzten „chretats. Muss es nicht von vornherein 
einen jeden, der die ”inge natuerlich und cinfach schen will, in Ere 
staunen setzen, dass cine Regierung, deren cigene “chrausgaben sich 
im letzten Jahre auf ucber 16 Milliarden Frankreich boliefen. Alarm 
schlaegt wegen des auf 890 ifillionen “ecichsmark bezifferten "chr- 
etats ihres Nacherlandes ? Ist es nicht befremdend, wenn die Franzoe- 
sische Regierung die diesjachrige “rhochung des deutschen „chretats 
m etwa 220 iiillionen Reichsmark als eine Fricdensbedrohung brandmar= 
ken will, obwohl der groesste Teil dieser > Summe fuer die gerade von 
Frankreich geforderte Uma ndl ung unserer Reichs.chr in Aussicht genom- 
men worden ist ? Hat nicht “rankreich selbst scine „ehrausgaben in 
den letzten Jahren trotz der sch\icbenden Abrucestungsverhandlungen 
wiederholt sprunghaft crhocht ? Und Hann cine liacht, die ueber die ge- 
weltigste militaerische Luftruestung der -elt verfuegt und ihre eige- 
ne hochentwickelte Zivilluftfahrt mit den groessten !litteln unter- 
stuctzt, wirklich emstlich in Sorge darucber sein, dass “eutschland 
um scine Zivil bevoolkorung durch besondere Einrichtungen in den Orte 
schaften gegen feindliche Luftangriffe zu schuetzen, den Petrag von 
50 Millionen und daneben fuer die Reorganisation der seit Jahren dare 
nicderliegenden 4ivilluftfahrt den Betr: ag von 160 ifillionen Reichs- 
mark in seinem Etat bercitstellt. Solche Vergleiche koonnen es jedem 
Deutschen nur immer von neuem zum Perwusstscin bringen, dass man auch 
heute noch, fucnfzehn: Jahre nach Abschluss des crsailler-Vertrages 
und acht Jahre nach Beginn der abruestungsverhandlungen, Deutschland 
gegenueber das fuer mocglich und erlaubt haclt, was wirschon so oft 
als eine Messe mit zweierlei Mass haben zurucckweisen muessen. 


„enn eine ausscnpolitische so nebensachliche Tatsache, wie es dic 
Zahlen unserer .:chretats im "runde sind, von der "ranzocsischen Regic= 
rung jetzt als Anlass zu dem ernsten Eintschl uss des Aboruchs wichtig- 
ster diplomatischer Verhandlungen benutzt worden ist, so liegt es 
recht nahe, sich frueherer nf ahrungen zu erinnem, die wir mit der 
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frenzocsischen Politik in der 4bruestungsfrage gemacht haben. Frankreich 
hat auf der Abruestungskonferenz und in den diplomatischen Verhandi ungen 
mchr ols einmal den eg gewachlt, bestimmte Forderungen cls Vorbedin- 
gungen aufzustellen, die jeweils zur Folge hatten, dass cs zu positiven 
Intsche idungen in den eigentlichen Abrue stungstragen sclbst nicht kame 
Wir kennen alle die “olle, die in der Pezichung die sllgaacine Sicher= 
heitsfrage in ihren verschiedensten “omen, dictrege der sogenannten 
poramilitaerischen "erpacnde, die *rage der “ontxolle und achnliche Din- 
ge nebeneinander und nacheinander gespielt ha bone “obrld cine dieser 
Frogen, und zwar im wesentlichen äurch deutsches ntgegenkonmen geklaert 
schion, trat in der Regel eine andere an ihre Stelle. Als letzthin cin 
von gs sich aufgeworfencs neues Froblem dioser art zur Srocrterung 
kam das Problem der Garantien fucrdic “urchfve! hrung der Abrucstungskon= 
rei, hat dic Franzocsischo Regierung dic Stellungnahme der anderen 
Macchte nicht mehr abgey ande sondern aaraa Verhendlungen abgebrochen 
und dic Rucckkehr nach Gon? gofordert. Sic ha t auf dicso Jeisc das 
Ergebnis muchsemer ‘crhan ilun gon, dic »cl een fuer Schritt zu einer 
Praezisicrung und Klecrung der conker eten Hauptfumgen gefuchrt hatten 
und eine ba ldigo Binig durchaus mocglich erscheinen liessen, mit 
einem Schloge zur ee 5 ma En Das ist cin Vo: rgehen, das um so auffale 
lender wirken muss, “ls dic 1 oesische Regierung noch in ihrer lctze 
ten lütteilung an die Deutsche Regierung dem Aide-ikmoire vom 1..Tcbru= 
ar dJe, fost cmphatisch deu. “unsche nach "ortsctzun g der Verhandlungen 
mit Yeutschland Ausdruck gegeben hatte, und als seither von seiten der 
Deutschen Regierung in der #brucstungsfrage sclost in \/shrhcit nichts 
anderes geschehen ist, als dass wir unser gene kommen in den diskue 
tierten Einzclpunkten immer weiter konkretisiert eg lien braucht 

von der “nglischen Regierung veroeffontlichte Statement vom 

dedes das die letzte deutsche Stellungnahme kurz zus: eam nfasst, 

ich darauf verocffentlichten franzocsischen Note on ngland gegen- 

ellen, um zu erkennen, dass das Verhilten Deutschlands nicht den 
ringe ston stichhalt igen Grund, fucr die plootzliche Flucht as den Vere 
handlungen Ääcsrbot, 


Denn weit wichtiger ist cs, sich klarzumschen, was der franzoosische 
Standpunkt im Irinzip besag Er lacuft darauf hinaus, dass die Behand- 
lung dex “brucs bu frage im freicn Belieben der ee stoten Staa 
ten steht, dass Youtschland dagegen dig ee het, was sie 
beschlicssen, und dass cs selbst can ke in l getto, ctivas Zu fore 
dern und zu tun, wenn die anderen leechte nach . bisherigen acht Jahe 
ren noch weitere zwei oder fucni oder zchn Johro ergebnislos verhan- 
deln und dabei ihre eigenen Rucstungen forgesctzt steigem. Ich gec- 
stehe offen, ich habe es nicht fuer moeglich gcholten, dass cine Regice 
rung bei dem je taigu n Stande der ”: inge und angcsibhts der ganzen Art, 
in der wir dic Vorha ndlungen mit ihr gefuehrt haben, heutc noch ernst= 
haft mit einer solchen “hese hervortreten k cocnnho >e “bor cs ist gesche- 
hen, und es bleibt uap nichts ucbrig, als dđicse“ hese in Aller *chaerfe 
und aller Pestimntheit als dr. zu te eng ws sic ist; sic 

stellt Ans genzc Fundament der «bruestungsfrege nic } in rechtli- 
cher, sondern auch in politischer und historischer “eziehung cinfech 
auf den hopf. 
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Dic Signeturmacchte sind heute und sind scit langem nicht mehr ' 
frei, in der abrucstungsfrage nach belicbigem "ımessen und Gutduenken zu 
handeln. ”ic haben in den V ertraegen von 1919 d-s Troblem nicht als 
“res integra" zur freien wren ion unter den Staaten gestcllt, sondern 
haben ihm scine konkrete “orn di durch gegeben, dass sie cinerseits dic 
Zentralmaechte zur restlosen “ntwoffnung geziungen, dass sic anderer“ 
scits aber dicse "usserorülentliche Massnehme vertroglich ols ersten 
Schritt zur Durchfuchrung der allgemeinen abrucstung festgelegt habon, 
Vie Leistung der ácntralmechte vor allem Deutschlands ist bis zum letz= 
ten Buchstaben des Vertrags crf ollt worden. Die scit Jahren facllige 
Gogenleistung , die Pruchfuchrung der allgemeinen Abrucstung, steht voll- 
strendig aus, und nirgends ist cin “nhaltspunkt dafuer gegeben, dass sic 
in abschbarer cit bowirkt werden iarde. Das ist dic wirkliche Grundlage 
des abruestungsproblens, wic cs heute zur Yiskussion stcht, Dazu kommt 
noch ein onder.se Es hat lange genug gedeucrt, bis cnc Lich dic sbrucstung 
konferenz zusammenberufen wurde. aber a ist loch schlicsslich zusam- 
menberufen worden, unc. so fruchtlos ihre Verhandlungen such geblicben 
sind, SR eine ist c "dureh doci Ba tons gegenucber der jetzt von 
Frankreich pa eutoa these klargostollt und zur ollsci.tigon Anerkennung 
gebracht worden, dass paani ich ci ne Fortäsuer des Zustandes cinscitiger 
Entweffnung Deutschlands inmitten sciner hochgeruestcten und auch in ihe 
ren kucnftigen Nuestungsmassnahmen unbeschre.enkten Nachbarn eine flagra 
te Rechtsädrigkeit und cine politische Unmocgl ich;eit sein wuerde. Ein 
einfsches Verbleiben Deutschlands bei dem ihm in ersailles aufgezwunge- 
nen Ruestungsregime waere deshalb nur dann in Frage gekormen, wenn die 
anderen ilncchte sich entschlossen ees ihre Rucstungen auf das glei’ 
che Niveau hernbzusctzen, und tatsacchlich wor das dic urspruengl iche 
“orderung, dic die dcutsche D RERE 2 mf der sorucstungskonferenz 
gestellt hat. “ber diese Forderung ist katcgorisch abgelchnt worden, und 
seitdem konnten sich die Verhandlungen, soweit sic Yeuts schland betrafen, 
nur noch uu diel'rnge bewegen, auf welche andere «cise dic deutsche “leicl 
berechtigung zu verwirklichen waerce Das is st, wonn auci ach schwicri- 
gen Auscin: ndersctz Zungen, schlie esslich in der bc annte Fucnf-Macchte = 

1 G x vom “ezmcber 1952, aus sh foste gelegt nie 

seitherigen abru ee ‚svorhandlungen, so ergcbn 


J.aufen sind, bestaetigt worden. 

non aber schon nach rein formalrechtlichen Grunädsaevzen urtei= 
len, dann solte man sich die “rage vorlegen, cm woul das bessere "echt 
zur Seite steht, ob “rankreich, wenn cs die “hese seiner letzten Note 
vertritt, oder Deutschla id, wenn es jetzt etwa bestechen wollte, scine 
“Loichberechtigung sofort und uncingeschracnkt bis zu dem lasse verwirke= 
iicht zu sehen, das dem Suestungsstande der hochgeruesteten Staaten, 
vor allem "rankreichs, entspraeche ? 


Deutschland hat diesen “nspruch nicht erhoben, Es hat zwar an der 
“leichberechtigung als “rundsatz und m seiner ‘ciwirklichung als dem 
kucnftigen "ndzicl festgehalten, hat sich aber in nucchterncr, realpo- 
litscher \\uerdigung der gegebenen "crhaeltnisse dazu verstanden, fuer 
die erste Abruestungskonvention cin “cgime zu akzeptieren, das nur einen 
aeusserst bescheidenen Teil jones Enüziels in dic Tat unsotzt» “ir haben 
on diesem massvollen ”tmnäpunkt auch dann festgehalten, als sich immer 
deutlicher herausstellte, dass mit irgendwelchen erheblichen abruestungs 
massnehnen der hochgeruestcten Stasten, insbesondere “ranlzcichs, nicht 
zu rechnen war. “ir haben auf alle angriffswaffcen von vornherein vere 
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mn das 
also in die 
echte gestellt, welche \.affenarten kuenf- 
tig ueberhaupt noch allgemein als zugelassen gelten sollen, In der bee 
sonders wichtigen Prage der Luftruestung haben wir, wie sich aus dem 
schon exvachnten Statement der “nglischen Regierung ergibt, auch hin- 
sichtlich der wuantitaet unserer Forderungen die weitgehendsten Öuge- 
stacndnisse gemacht. Dancben habaf wir uns mit der “infuchrung einer 
wirksamen Kontrolle einverstanden erklaert und haben alla denkbaren 
Garantien angeboten, um čen nichtmilitacrischen Charakter der pc.iti- 
schen Crganisationen in Youtschland sicherzustellen, 


Ist cs angesichts diescs ueber-11 bekannten Sochverhelts ucberhaupt 
noch verstacndlich, wenn in der letzten fronzosischen Note der Vorwurf 
erhoben ir, Deutschland wolle den anderen imcchten scinen Entschluss 
aufzwingen, scine aufrwestung suf len “cbicton uni in einen von 
ihm allcin zu bestimacnden U. ng fortsctzet “iz haben im Herbst 
ved. dic Senfor Konferenz verlassen mucssen, weil sich dic Genfer Me- 
thoden als vocllig ungeeignet zur Locsung des Probloms erwicsen hatten, 
und weil man uns dic unmocgliche Zumutung stellte, Deutschland ciner 
mehrjachrigen Probezcit zu unterwerfen, bevor ucherhaupt mit der ‘cre= 
wirkhichung sciner Gleichberechtigung begonnen werden sollte, "ir haben 
aber sofort danach alle unsere Deuuchungen darauf cingestcllt, in Don- 
derverhandlungen mit den beteil igten iimechten zu ciner Voerstacndigung 
ucber die Hauptfragen des Abru stungsproblens zu gelangen und damit 
dic Vornussctzung fuer das “ustandkonmen einer fucr alle Staaten annchm- 
baren, allgemeinen Konvention zu schaffen. ir sinlin Qiesen Sondervere 
handlungen, bei denen wir von niong an mit offenen Karten gespielt hae 
ben, im Interesse der Hexbeifuchrung ciner #inigune schliesslich bis 
an dic acusserste Grenze desjcnigen gegangen, was noch mit unseren vie 
talen Äntercssen zu vereinbaren ware 


Auch jetzt sind wir zur Verstacnligung jederzcit bereit, Noch letzte 
hin ist, wie Sic wissen, zur Erleichterung und "orderung ler internatio. 
nalen Verhandlungen von Herrn “eichspracsidenten cin besondcrer Povoll- 
macchtigter fuer dic »bruestungsfrogen ernannt worden. Es war nicnals 
unscr Zicl, cic Frage des kuenftigen deutschen Ruostungsregimes cinfach 
durch cinscitige 4ntschluesse und Iassnahren zu loescn, Dic “cichregice 
rung ist sich stets der Tatsache bewusst gewesen und ist sich ihrer 
auch heute bewusst, wie segensreich sich gerade cinc Einigung ucber 

das abruestungsproblem fucr die wiederherstellung dcs Yortraucns und 
fuer die politische und wirtschaftliche Zukunft aller Lacnder ouswire 
ken wuerde, Deshalb wucnschen wir nach wic vor das bal dige Zustande» 
kommen ciner Konvention, Keiner Regierung kann aber zugemutct werden, 
dass sie die Sicherheit und das °chicksnl ihres Landes fuer bel icbige 
Seit vom Gutduenken und Ermez on anderer Laender abhacngig macht. an der 
orschlacgen und 4ugestacndnissen, wie wir sic zuletzt ganocht haben, 
halten wir fest, álle Behauptungen, als ob wir uns nicht nur auf dic 
Vorbereitung einer defensivon sausruestung, sondern aut dic Ausrucstung 
mit wsngriffswaffen cingestellt haetten, verweise ich auf das entschice 
denste in das *eich der Fabel. Unsere ‘orschlacge und 4ugestaen.nisse 
aber stcht jetzt nicht mehr bei uns, sondern bei den anderen Mae.ltens 
Nachden die #ranzocsische Regierung lan von uns cingeschlagenen, nach 
unserer “nsicht allcin zwockmaessigen “eg durch ihren ploctzlichen 
Entschluss verbaut hat, kann es nicht unsere Sache scin, ihn von ncuen 
zu eroeffnen. 
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Die Reichsregierung hat dafuer, soweit es an ior liest, alle Voraus= 
setzungen geschaffen. Sie hat ihren unbedingten Pricdenswillen nicht 
nur in ihrem politischen Programa vcrkuendet, sondern durch die Tat 
bewiesen. Dic von ihr herbeigcfuehrte Befriedigung der Bezichungen zu 
Polc au ihr “ckenntnis zu den Locamo=Vertraegen, ihre Wexcitschaft zu 
den weitgchendsten Nichtangriffspakten mit allcn Nachbarstacten und 
ihre ents segenkommende Hal tung peganucher al 1 en bisher sic herange- 
brachten konkreten Vorschlaegen auf dem Yebiete der Siche heitsfrage 
zeugen unwiderleglich dafuer, auf welchem «ego wir die Interessen 
unseres Landes verfols Re Be Die Zeit der Ult imaton, dex Diktate 
und der eins scitigen Best gen gegen Deutschland ist Freilich vorbei, 
Aber die .ahrung der deutschen le ‚ir sic verstehen 
und zu unserer aufgabe gemacht haben, steht mit den gemeinsamen Intere; 
sen Europas in vollem Einklang. Nur cir f iffe gesichertes 
Deutschland kann dic Friclensfunktion e X Tloas 2 lie ihm im Zentrum 
Europas oblicg =e Ein wehrloscs Reich muesste allen Gesctzen der 

eschichte schliesslich zu Machti:acmpfen und zur . Zerructtung les Konti- 
nents fuchren, hoegen die anderen “cg igen dic grosse Chenee be- 
nuetzen, die ihnen die “cichsrcegierung ihrer starke und sicherer 
Fuchruns bietet. Unsere Hand bleibt auch + thin zur Verstacndigung 
ADRESSES NET, und ich wiederhole, was ich schon ocfter erklaert habe: 
cs kommt nur auf den Entschluss der anderen Regierungen an, d 
Hand zu ergreifen. 


diese 


(zit.aus: abrucstung u,”icherheit 
von Dr.X,Schucnlcnenn 
Band 2,Scite 616-626. 
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